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Das Bauen von Brücken gewinnt in unserer komplexen 
Welt zunehmend an Bedeutung. Brücken stehen für 
Teilhabe statt Ausgrenzung, für Dialog statt Polarisie-
rung, für gegenseitige Unterstützung statt Entsolidari-
sierung. Es geht darum, gemeinsam Verantwortung zu 
übernehmen und den gesellschaftlichen Zusammenhalt 
aktiv zu gestalten.

In unserer täglichen Arbeit begleiten wir Menschen in 
belastenden Lebenssituationen. Gemeinsam mit ihnen 
erarbeiten wir Lösungen und mögliche Wege. Wir schaf-
fen Brücken, indem wir neue Perspektiven eröffnen und 
vertrauensvolle Beziehungen aufbauen. Dabei stärken 
wir die Eigenverantwortung unserer Klient:innen, för-
dern ihre individuellen Ressourcen und ermöglichen 
selbstbestimmte Teilhabe.

Soziale Gerechtigkeit braucht Haltung
Unser Tun ist geprägt von der Überzeugung, einen so-
zialpolitischen Auftrag zu erfüllen und einen Beitrag zu 
mehr sozialer Gerechtigkeit zu leisten. Wir verstehen 
uns als aktive Mitgestalter:innen gesellschaftlicher Ent-
wicklungen. Unser Engagement gilt der nachhaltigen 
Verbesserung sozialer Rahmenbedingungen und der 
konsequenten Förderung von Chancengleichheit. Wir 
treten für jene ein, deren Stimmen oft ungehört bleiben, 
und setzen Zeichen gegen Ungleichheit.

Vor dem Hintergrund gegenwärtiger Diskussionen – 
und bei allem Verständnis dafür, dass Budgets konso-
lidiert werden müssen – möchte ich betonen: Wenn an 
der falschen Stelle gespart und finanzielle Mittel nicht 
gezielt eingesetzt werden, geraten tragende Strukturen 
ins Wanken – Brücken brechen ein, Ungleichheit wächst, 
gesellschaftlicher Zusammenhalt wird gefährdet. Dabei 
darf nicht vergessen werden: Menschen in psychischen, 
sozialen oder existenziellen Notlagen brauchen verläss-
liche Unterstützung. 

Tragfähige Partnerschaft
Deshalb setzen wir weiterhin auf die bisher bewährte, 
funktionierende Kommunikation im Sinne des Brücken-
bauens. Ich danke unseren Geldgebern – dem Land Vor-
arlberg, den Städten und Gemeinden (gemeinsam im 
Vorarlberger Sozialfonds), den Bundesministerien, dem 
Land Tirol, den Sozialversicherungsträgern und der 
ÖGK. Mein besonderer Dank gilt unseren Mitarbeiter:in-
nen, Vereinsmitgliedern, den ehrenamtlichen Aufsichts-
gremien, den Kooperationspartner:innen sowie allen, 
die sich freiwillig in der Klient:innenarbeit engagieren. 
Nicht zuletzt danke ich den vielen Menschen, die uns ihr 
Vertrauen schenken und sich an das ifs wenden.

Martina Gasser
Geschäftsführerin Institut für Sozialdienste
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Tragfähige 
Beziehungen
Vorwort des ifs Präsidenten 
Christoph Winder

Mag.a Elisabeth Tschann
Ich habe das Bild eines Wildbachs vor Augen, 
der ohne Hilfe nicht durchquert werden kann. 
Das ifs bildet die Brücke, die es ermöglicht, ans 
andere Ufer zu gelangen, den Fluss von beiden 
Seiten zu betrachten. Die Brücke, die einen 
Blick aus der Höhe und in die Weite ermög-
licht, die Wahlmöglichkeiten erkennen lässt 
und zu tragfähigen Entscheidungen ermutigt.

Dr.in Eva Grabherr
Die umfassende Expertise des ifs und die Be-
reitschaft, diese zu teilen, ist von großem Wert 
für unsere Integrationsarbeit und macht unse-
ren Beitrag zu einer guten Entwicklung in Vor-
arlberg wirksamer.

Vereinsorgane sind
• die Vollversammlung
• das Präsidium

Die Durchführung der Aufgaben 
erfolgt in der ifs gemeinnützigen GmbH.

Präsidium (gewählt)
• Präsident Ing. Christoph Winder, MBA
• Vizepräsidentin Dr.in Evelyn Marte-Stefani
• Finanzreferentin Heidi Schuster-Burda
• Schriftführer Dr. Ludwig Rhomberg
• Dr. Stefan Allgäuer
• Dr.in Gabriele Sprickler-Falschlunger

Kuratoriumsmitglieder
• Dr. Stefan Allgäuer
• Dr. Hans-Peter Bischof
• Ernst Blum
• Bgm. Dieter Egger
• Dr. Alois Flatz
• Anna Franz
• Johannes Gasser, MSc, BA
• Mag. Klaus Gerstgrasser
• Harald Giesinger
• Dr.in Eva Grabherr 
• Gabriele Graf 
• Mag.a Katharina Graf
• Dr.in Marianne Grobner
• Dr. Bernd Hartmann
• Ing. Otto Kazil
• Brigitta Keckeis
• Hans Kogler
• Sr. Maria-Stella Krimmel, OCist.
• Mag.a Ruth Kucera-Dörler
• Günter Lampert
• Mario Leitgeber, BA 
• Dr. Hans-Peter Ludescher
• Dr.in Evelyn Marte-Stefani
• Elisabeth Mathis
• Dr. Johannes Müller
• Mag. Martin Ohneberg
• Dr. Ludwig Rhomberg
• Bgm. Michael Ritsch, MBA
• Dr. Johannes Schmidle
• LAbg. Heidi Schuster-Burda
• LAbg. Andrea Schwarzmann
• Angelika Schwarzmann
• Dr.in Gabriele Sprickler-Falschlunger

• Inge Sulzer, MSc
• Mag. Dominik Toplek
• Mag.a Elisabeth Tschann 
• Katharina Urbanz
• Dr. Karl Waltle
• Ing. Christoph Winder, MBA
• Mag.a (FH) Manuela Wolf
• Dr. Helgar Wurzer
• Helmut Zimmermann
• Dr. Klaus Zitt

Geschäftsführerin
• Mag.a Dr.in Martina Gasser, MBA

Aufsichtsrat
von der Generalversammlung bestellt
• Mag.a Ruth Kucera-Dörler (Aufsichtsratsvorsitzende)
• Harald Giesinger (stellvertr. Aufsichtsratsvorsitzender)
• Mag.a Katharina Graf

vom Betriebsrat entsendet
• Iris Seewald
• Stefan Bitschnau, BA

(Stand Juni 2025)

Der Verein Institut für Sozialdienste
Das Institut für Sozialdienste ist ein Verein, der sich aus natürlichen Personen 
zusammensetzt. Der Verein ist konfessionell und politisch ungebunden.

Stimmen 
aus dem Verein

Mario Leitgeber, BA
An meinem persönlichen Tiefpunkt begleitete 
mich eine Zeit lang ein Mitarbeiter des ifs auf 
professionelle – und damit meine ich zutiefst 
menschliche – Weise: Er begegnete mir auf Au-
genhöhe und schenkte mir Zuversicht – den 
unverzichtbaren Mörtel für die Brücke zurück 
ins Leben.

Gabriele Graf
Das ifs spielt eine entscheidende Rolle in der 
Gesellschaft, indem es Menschen in schwie-
rigen Lebenslagen unterstützt. Ähnlich wie 
eine Brücke fungiert das ifs als Bindeglied zwi-
schen verschiedenen sozialen Gruppen, Kultu-
ren und Bedürfnissen. Es schafft einen Raum, 
in dem Menschen zusammenkommen und 
sich gegenseitig unterstützen können.

„Brücken bauen“ – ein schönes Sinnbild für die Arbeit 
im Sozialbereich. Brücken verbinden, wo Trennung be-
steht. Sie schaffen Zugänge, ermöglichen Austausch und 
fördern Verständnis. Aber Brücken entstehen – wie Pro-
blemlösungen – nicht von heute auf morgen, an ihnen 
muss gearbeitet, sie müssen gebaut werden.

Gerade in herausfordernden Zeiten gewinnt das Brü-
ckenbauen an Bedeutung. Im ifs werden tagtäglich 
Brücken zwischen und mit Menschen gebaut. Vor allem 
dann, wenn Krisen, Belastungen, Ausgrenzung und Hür-
den den Weg erschweren. Zudem ist es wichtig, auf in-
stitutioneller Ebene tragfähige Verbindungen zu schaf-
fen: in der Zusammenarbeit mit Land, Gemeinden und 
weiteren Partner:innen. Diese Kooperationen leben von 
Vertrauen, gemeinsamem Verantwortungsbewusstsein, 
Kommunikation auf Augenhöhe und Wertschätzung. 

Angesichts aktueller Entwicklungen ist diese enge Ver-
netzung wichtiger denn je. Die Notwendigkeit, öffent-
liche Haushalte zu konsolidieren, ist nachvollziehbar, 
der sparsame Umgang mit öffentlichen Geldern richtig 
und wichtig. Gleichzeitig darf aber nicht vergessen wer-
den, worum es im Kern der Sozialpolitik geht: um eine 
Haltung der Solidarität, um Hilfe für Menschen in Not, 
um die langfristige Stabilität des gesellschaftlichen Zu-
sammenhalts. Entscheidend ist, dass Maßnahmen einer 
fundierten Sozialpolitik folgen und nicht alleine einer 
Sparpolitik. Seit Gründung des ifs verstehen wir uns als 
aktiver Mitgestalter der Soziallandschaft Vorarlbergs. 
Auch in der aktuellen Lage bieten wir unsere fachliche 
Expertise und unsere Erfahrungen an.

Mein herzlicher Dank gilt dem Land Vorarlberg, den 
Städten und Gemeinden sowie den zuständigen Bundes-
ministerien für die bislang gute Zusammenarbeit, die es 
ermöglicht, Menschen in Krisen und Not weiterzuhelfen. 
Ebenso danke ich der Geschäftsführung, den Führungs-
kräften, allen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter:in-
nen, den Mitgliedern des Präsidiums, des Aufsichtsrats 
und des Vereins. Mit ihrem Engagement und ihrer fach-
lichen Kompetenz bauen sie Brücken in schwierigen Le-
benslagen – und schaffen damit die Grundlage für das 
Vertrauen, das dem ifs entgegengebracht wird.
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Ob akute Krisen, langfristige Herausforderungen oder 
die Suche nach Orientierung – Menschen mit unter-
schiedlichsten sozialen oder psychischen Problemen 
finden im ifs Unterstützung. Unser Angebot reicht von 
konkreter Hilfe über intensive Betreuung bis hin zu prä-
ventiven Maßnahmen. Jede Form der Unterstützung 
wird individuell an die Lebenslage der Klient:innen an-
gepasst. Ergänzend zur täglichen Arbeit zeigen ausge-
wählte Projekte und neue Ansätze, wie wichtig frühzei-
tige Hilfe ist, um Stabilität zu fördern und langfristige 
Belastungen zu vermeiden.

Unkompliziert helfen – passgenau zuweisen
Seit Anfang 2024 gelten an den ifs Beratungsstellen in 
Bregenz, Dornbirn, Feldkirch und Bludenz neue Zeiten 
für die Erstberatung. Vormittags können Ratsuchende 
ohne Termin vorbeikommen und erhalten rasch und un-
kompliziert Hilfe – eine wichtige Erleichterung für Men-
schen in akuten Krisensituationen. Nachmittags finden 
Beratungen nach vorheriger Terminvereinbarung statt. 
Dadurch können individuelle Anliegen gezielt und lö-
sungsorientiert bearbeitet werden. Diese Neugestaltung 
des Zugangs schafft mehr Klarheit und Orientierung für 
die Klient:innen und stärkt zugleich die Effizienz sowie 
Qualität unserer Arbeit. Viele Anliegen lassen sich be-
reits im Rahmen der Erstberatung klären. Bei weiterem 
Unterstützungsbedarf erfolgt eine passgenaue Weiter-
vermittlung an ifs-interne oder externe Angebote.

Flex für Jüngere
Die Zielgruppe der ifs Flexiblen intensivpädagogischen 
Betreuung wurde auf Jugendliche unter 14 Jahren ausge-
weitet. Flex für Jüngere richtet sich an Familien mit Kin-
dern in einer herausfordernden Entwicklungsphase. Das 

Rückblick
Unterstützen, begleiten, vorbeugen

Angebot bietet flexible, bedarfsorientierte Begleitung 
für Jugendliche und deren Eltern – mit dem Ziel, den fa-
miliären Zusammenhalt zu stärken und gleichzeitig den 
Jugendlichen Raum für eigene Erfahrungen und mehr 
Selbständigkeit zu geben. Die jungen Menschen werden 
in ihrer Entwicklung gestärkt, während Eltern in ihrer 
Rolle als Erziehungsberechtigte unterstützt werden.

Good Vibes für die Seele – jetzt auch für Firmen 
Das erfolgreiche Angebot „Good Vibes für die Seele“, in 
dessen Rahmen sich Jugendliche mit dem Thema Stress 
auseinandersetzen, wurde im vergangenen Jahr für den 
betrieblichen Kontext adaptiert. Dank der Zusammen-
arbeit mit Unternehmen und deren Finanzierung konn-
ten passgenaue Workshops entwickelt werden – zuge-
schnitten auf aktuelle Themen und Bedürfnisse in den 
jeweiligen Betrieben, ergänzt durch Inhalte aus dem be-
stehenden Good-Vibes-Programm. Ziel ist es, Wissen zu 
Stressentstehung und -bewältigung zu vermitteln und 
Mitarbeiter:innen dabei zu unterstützen, auf ihre psychi-
sche Gesundheit zu achten. Die Kombination aus fachli-
chen Inputs und praktischer Anwendung findet großen 
Anklang und bildet eine wichtige Grundlage für präven-
tive Angebote im Arbeitskontext. 

Good Vibes im Bregenzerwald
Auf großes Interesse stieß die Veranstaltung „Good Vibes 
für die Seele – Was Kinder und Jugendliche aufblühen 
lässt“ in der Mittelschule Egg. Über 100 Gäste widmeten 
sich der Frage, was die psychische Gesundheit junger 
Menschen stärkt. Kinder und Jugendliche aus der ge-
samten Region hatten sich im Vorfeld intensiv mit dem 
Thema auseinandergesetzt. Sichtbar wurde das unter 
anderem in den „Mutmacher-Postkarten“, die sie gestal-
tet hatten.

16 Tage gegen Gewalt an Frauen 
Im Rahmen der internationalen Kampagne „16 Tage 
gegen Gewalt an Frauen“ setzte das ifs mit vielfältigen 
Veranstaltungen und Aktionen ein deutliches Zeichen 
gegen Gewalt. Ziel war es, das öffentliche Bewusstsein 
zu schärfen und Betroffene zu ermutigen, Hilfe in An-
spruch zu nehmen. Neben Vorträgen zum Thema Cyber-
gewalt wurden im Aktionszeitraum Ausstellungen sowie 
Aufführungen des interaktiven Theaterstücks „Häus-
liche Gewalt erleben und verändern“ organisiert und 
durchgeführt. 

Früh ansetzen – achtsam begleiten 
Mit dem Ziel, junge Menschen frühzeitig in ihrer emotio-
nalen Entwicklung zu stärken, wurde in der ifs Jugend-
beratung Mühletor die Achtsamkeitsgruppe „Wise mind“ 
ins Leben gerufen. Im geschützten Rahmen setzen sich 
die Jugendlichen mit Gefühlen, Gedanken und dem eige-
nen Verhalten auseinander. Dabei wurden alltagsnahe 
Achtsamkeitsübungen vermittelt, die innere Ruhe för-
dern, das Selbstbewusstsein stärken und den Austausch 
über Emotionen erleichtern. Angebote wie „Wise mind“ 
zeigen, wie wichtig frühzeitige Begleitung für die seeli-
sche Gesundheit junger Menschen ist.

Früh ansetzen, gezielt 
begleiten – damit aus 
Belastung wieder 
Lebensqualität wird.
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bietet direkt an den Schulen Beratung, Begleitung und 
Prävention. Sie ist Anlaufstelle für Schüler:innen, unter-
stützt bei Krisen und Konflikten, stärkt das soziale Mitei-
nander und fördert die vertrauensvolle Zusammenarbeit 
zwischen Schüler:innen, Eltern und Lehrpersonen.

 05-1755-500
  schulsozialarbeit@ifs.at

Wie gestaltet sich die nachgehende Arbeit in der Praxis –  
etwa bei Hausbesuchen bei Schüler:innen, die gar nicht 
mehr zur Schule kommen?
Katharina Spiss: Bei Absentismus, also wenn Schüler:in-
nen wiederholt unentschuldigt fehlen, arbeiten wir eng 
mit der Schule zusammen. Wenn Eltern für die Schule 
nicht erreichbar sind, versuchen wir, den Kontakt herzu-
stellen. Gelingt auch das nicht, besuchen wir die Kinder 
zu Hause.
Dominik Meusburger: In der Praxis heißt das: Wir klin-
geln und stellen uns vor – sofern uns die Türe geöffnet 
wird. Wir erklären, dass sich die Schule Sorgen macht, 
und bieten Unterstützung an. Auch Aufklärung, z. B. 
über die Schulpflicht, ist Teil unserer Arbeit.

Wird die Hilfe angenommen?
Katharina Spiss: Ganz unterschiedlich. Manche Eltern 
sind erleichtert, andere schämen sich, weil sie es nicht 
schaffen, ihr Kind morgens zum Aufstehen und Schul-
besuch zu bewegen. Manchmal öffnet uns niemand, weil 
kein Kontakt gewünscht ist. 
Dominik Meusburger: Es gibt auch Fälle, in denen die 
Eltern gar nicht wissen, dass ihr Kind nicht zur Schule 
geht. Die Überraschung ist dann groß. Unser Ziel ist es, 
den Kontakt zur Schule wiederherzustellen, also eine 
Brücke zwischen Kind bzw. Elternhaus und Schule zu 
bauen. 

Wie können solche Brücken gebaut werden?
Dominik Meusburger: Die Gestaltung ist sehr individu-
ell. Entscheidend ist die enge Zusammenarbeit mit der 
Schulleitung. Ein Beispiel: Wenn ein Kind nach Haus-
besuchen zurückkehrt, aber noch nicht in die Klasse 
möchte, kann es zunächst im Büro der Schulsozialarbeit 
bleiben. Wichtig ist, dass ein erster Schritt zurück in die 
Schule gemacht wird.
Katharina Spiss: Allgemein bauen wir Brücken, indem 
wir z. B. bei Konflikten zwischen Schüler:innen vermit-
teln oder den Kontakt zu weiteren ifs Unterstützungsan-

ifs Schulsozialarbeit

geboten herstellen. Oder wir schaffen eine Verbindung 
für ein Kind, das Lernunterstützung braucht, indem wir 
es beim ersten Besuch ins Lerncafé begleiten. Brücken 
können auch innerhalb von Familien entstehen, etwa 
wenn es Streit mit den Eltern gibt. Die wichtigste Brücke 
ist jedoch die Beziehungsbrücke zwischen Schulsozial-
arbeiter:innen und Schüler:innen. Diese entsteht durch 
unsere Präsenz im Schulalltag. Die Kinder erleben uns 
am Pausenhof, beim Vorstellen unseres Angebots in den 
Klassen oder in Workshops. Sie lernen uns kennen und 
so kann Vertrauen wachsen. Erst dann trauen sich viele 
Kinder, mit ihren Anliegen zu uns zu kommen.

Was sind die Hauptthemen, mit denen Kinder zur Schul-
sozialarbeit kommen?
Dominik Meusburger: Konflikte mit Mitschüler:innen, 
aber auch in der Familie. Hinzu kommen Ängste und Ab-
sentismus. 
Katharina Spiss: Auch Gewalt, der Umgang mit sozialen 
Medien, psychische Auffälligkeiten und Belastungen im 
Elternhaus gehören zu den häufigsten Themen. In der 
Arbeit mit den Eltern zeigt sich manchmal, dass Armut 
eine Rolle spielt. Die Anliegen sind sehr individuell, aber 
im Kern geht es fast immer um das soziale Miteinander.Die ifs Schulsozialarbeit begleitet Kinder und Jugend-

liche in ganz unterschiedlichen Lebenslagen. Was zeich-
net Schulsozialarbeit besonders aus?
Dominik Meusburger: Die Niederschwelligkeit. Wir sind 
dort, wo die Kinder und Jugendlichen sind – direkt an 
den Schulen. Sie können während der Schulzeit freiwil-
lig zu uns kommen und sich auf unsere Verschwiegen-
heit verlassen. Gerade Volks- und Mittelschulkinder 
finden den Weg zu einer Beratungsstelle oft noch nicht 
selbstständig. 
Katharina Spiss: Ein weiteres Merkmal ist der präventive 
Ansatz. Wir setzen früh an und können dadurch vieles 
abfangen – nicht nur bei den Kindern, sondern auch in 
den Familien. Unser Alleinstellungsmerkmal im komple-
xen System Schule ist, dass wir auch nachgehend arbei-
ten: Wir besuchen Kinder und Jugendliche bei Bedarf zu 
Hause oder begleiten sie und ihre Familien zu Unterstüt-
zungsangeboten. 

Vertrauen 
wächst mit Nähe
Ein Gespräch über frühe Unterstützung, 
Beziehungsarbeit und die Bedeutung 
von Präsenz im Schulalltag

Regionale Sozialberatung

Katharina Spiss
Leiterin ifs Schulsozialarbeit

Dominik Meusburger
Leiter ifs Schulsozialarbeit
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Zuverlässige Hilfe 
ifs Regionale Sozialberatung

Wir beraten, unterstützen und betreuen Menschen in 
psychosozialen Krisen oder bei existenziellen Sorgen – 
rasch, unkompliziert und lösungsorientiert. Im Mittel-
punkt steht stets das Ziel, sie zur Selbsthilfe zu befähi-
gen.

Unsere Angebote sind niederschwellig und frei von Zu-
gangshürden. Gemeinsam mit den Hilfesuchenden er-
arbeiten wir tragfähige Lösungen und stellen bei Bedarf 
den Kontakt zu spezialisierten Anschlussangeboten her.

Den inhaltlichen Schwerpunkt unserer Arbeit bilden:
• Erstberatung und Krisenintervention
• Existenzsicherung
• Wohnbegleitung und Wohnraumsicherung
• Nachgehende und aufsuchende Soziale Arbeit
• Psychologische Beratung
• Jugendberatung
• Schulsozialarbeit

Wir arbeiten ressourcenorientiert und beziehen das so-
ziale Umfeld der Betroffenen sowie bestehende Struktu-
ren im Sozialraum aktiv mit ein. In enger Kooperation 
mit Gemeinden, Ämtern und Netzwerkpartner:innen 
gestalten wir passgenaue, regional verankerte Hilfsan-
gebote. So gelingt es, die Menschen direkt vor Ort und in 
ihrer Lebensrealität gezielt zu unterstützen.

3.138

2.615

2.604

2.310

2.304

958

739
597

15.265 
Menschen nahmen das wohnortnahe und niederschwellige 

Beratungsangebot in Anspruch und erhielten zeitnah 
psychosoziale Hilfe und Betreuung.

3.138 Menschen fanden bei der Sozialberatung Bre-
genz rasche Hilfe, Orientierung und konkrete 
Unterstützung in Krisen- und Notsituationen.

2.615 Hilfesuchende wurden von den Mitarbeitenden 
der Sozialberatung Dornbirn bei der Erarbei-
tung tragfähiger Lösungen für individuelle Her-
ausforderungen begleitet.

2.604 Klient:innen wandten sich mit psychosozialen 
Fragen und Problemen an die Sozialberatung 
Bludenz und erhielten dort bedarfsgerechte 
Unterstützung und Betreuung.

2.310 Schüler:innen erhielten durch die Schulsozial-
arbeit direkt an ihren Schulen gezielte Bera-
tung, Begleitung und präventive Hilfe.

2.304 Personen wurden von den Fachkräften der So-
zialberatung Feldkirch beraten, betreut und 
durch schwierige Lebenslagen begleitet.

958 Klient:innen nutzten das vielfältige psychoso-
ziale Beratungs- und Betreuungsangebot der 
Sozialberatung Hohenems.

739 hilfesuchende Menschen erhielten bei der So-
zialberatung Bregenzerwald individuelle Hilfe-
leistungen sowie bei Bedarf psychosoziale Be-
treuung.

597 Jugendliche und deren Bezugspersonen nah-
men das ambulante Beratungs- und Unterstüt-
zungsangebot der Jugendberatung Mühletor in 
Anspruch.

Die ifs Jugendberatung ist nicht nur An-
laufstelle für persönliche Beratungsgesprä-
che mit Jugendlichen zwischen 11 und 21 
Jahren, sondern bietet auch ein vielfältiges 
Angebot an Gruppenformaten. Ob in Schu-
len, sozialen Einrichtungen oder Vereinen –  
mit den Workshops werden zahlreiche jun-
ge Menschen direkt in ihrem Lebensum-
feld erreicht. Im vergangenen Jahr fanden 
169 Workshops statt, in deren Rahmen ins-
gesamt 1.734 Jugendliche begleitet und ge-
stärkt wurden.

Im Mittelpunkt stehen die Förderung der 
psychischen Gesundheit und die Stärkung 
individueller Ressourcen. Inhaltlich set-
zen sich die Workshops unter anderem mit 
Strategien zur Stressbewältigung, Acht-
samkeit und Entspannung im Alltag sowie 
dem Umgang mit den eigenen Stärken und 
Schwächen auseinander. Durch Übungen, 
Reflexionen und Gruppengespräche wer-
den die Teilnehmenden aktiv miteingebun-
den. 

Darüber hinaus stellt das Team das An-
gebot der ifs Jugendberatung Mühletor in 
Schulen, Betrieben und Vereinen vor. Ziel 
ist es, Jugendliche über die bestehenden 
Unterstützungsangebote zu informieren, 
Hemmschwellen abzubauen und den Zu-
gang zu Beratung niederschwellig zu ge-
stalten.

 05-1755-560
  jugendberatung.muehletor@ifs.at

Schon 
Gewusst?
Gruppenangebote 
als ergänzendes 
Unterstützungsformat
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„Ich brauche keine Hilfe. Ich habe alles im Griff.“ So hät-
te Anna*  wohl vor einigen Monaten geantwortet. Denn 
wer sich nicht sicher und gesehen fühlt, lässt nur schwer 
jemanden an sich heran. Anna ist 14, lebt mit weiteren 
acht Personen in einer Patchworkfamilie – kaum Rück-
zugsmöglichkeiten, wenig Verständnis. Die Beziehung 
zur Mutter ist von ständigen Konflikten geprägt, körper-
liche Auseinandersetzungen inklusive. Ihren leiblichen 
Vater kennt sie nicht. Als Anna in der Schule immer 
häufiger fehlt und sogar während des Unterrichts ein-
schläft, wird Unterstützung durch die ifs Nachgehende 
sozialpädagogische Arbeit (NASA) ermöglicht.

Beim ersten Treffen sitzt Lena*, Mitarbeiterin der ifs 
NASA, einer verschlossenen 14-Jährigen gegenüber, die 
sich offensichtlich nicht wohl in ihrer Haut fühlt. Ein 
Gespräch zu Hause hatte Anna abgelehnt. Stattdessen 
treffen sich die beiden in einem Lokal, das sie selbst aus-
gesucht hat. Redebedarf hat sie nicht – noch nicht. Doch 
sie hört zu, als Lena erklärt, wie die Unterstützung durch 
NASA aussehen kann. Und sie stimmt weiteren Treffen 
zu – Treffen, bei denen es gelingt, eine Beziehung auf Au-
genhöhe aufzubauen und ihr Vertrauen zu gewinnen. 

Ein Schritt nach 
dem anderen
Was möglich wird, wenn Beziehung trägt

ifs NASA
ist ein unterstützendes sozialpäda-
gogisches Angebot für Jugendliche 
in schwierigen Lebenssituationen. 
Im Mittelpunkt steht die nach-
gehende Begleitung direkt im Le-
bensumfeld der jungen Menschen. 
Ziel ist es, gemeinsam individuelle 
Lösungen zu entwickeln und eine 
förderliche persönliche Entwick-
lung zu ermöglichen. Eltern wer-
den, wenn möglich, in den Prozess 
mit einbezogen.

 05-1755-550
  nasa@ifs.at

sozialen Bereich tut sich etwas: 
Anna lässt sich auf die Teilnahme 
an Jugendaktivitäten der NASA 
ein. Sie knüpft neue Kontakte und 
schließt sogar Freundschaften. Mit 
den Veränderungen verschwinden 
auch die Halluzinationen, beson-
ders jene, die durch Stress ausge-
löst werden.

Rückschritte gehören dazu
Dazwischen gibt es auch schlech-
te Tage. Manchmal macht Anna 
einen Schritt nach vorne, nur um 
dann wieder drei zurückzugehen. 
Doch Lena lässt sich davon nicht 
beirren. Sie bleibt da, verlässlich 
und präsent – gerade auch an je-
nen Tagen, an denen das Mädchen 
sie wegstößt. So macht Anna die 
wichtige Erfahrung, dass die Be-
ziehung zu Lena – die Brücke zwi-
schen ihnen – trägt. Auch dann, 
wenn es schwierig wird.

Auch Eltern brauchen Hilfe
Doch nicht nur Anna wird unter-
stützt, auch ihrer Mutter wird be-
gleitende Unterstützung angebo-
ten. Anfangs ist die Skepsis groß, 
doch mit der Zeit fasst auch sie 
Vertrauen zu NASA. Sie erkennt, 
dass die Gespräche und Unterneh-
mungen mit einer außenstehen-
den Person ihrer Tochter guttun. 
Und sie erlebt, dass sie als Mutter 
gesehen und in ihrer Rolle gestärkt 
wird – ohne ihre Verantwortung 
aus der Hand zu geben.

Kleine Schritte bewirken Großes
Als Anna bei den weiteren Treffen 
beginnt, von sich zu erzählen, wird 
deutlich, dass sie kaum soziale An-
bindung hat und ihr Freundschaf-
ten fehlen. Im Alltag ist sie oft auf 
sich allein gestellt, etwa wenn es 
ums Essen geht. Zumeist greift sie 
zu ungesunden Lebensmitteln – 
ein Grund für ihre Gewichts- und 
gesundheitlichen Probleme. Zu-
dem leidet sie an Schlafproblemen 
und berichtet von Halluzinatio-
nen. Lena reagiert: In Absprache 
mit Anna organisiert sie eine me-
dizinische Abklärung und beglei-
tet sie zu Arztterminen. Gesunde 
Ernährung und Bewegung finden 
Schritt für Schritt Platz in ihrem 
Alltag.

Zurück in den Alltag
Auch Annas Schlafprobleme wer-
den gemeinsam angegangen – mit 
Unterstützung eines Facharztes, 
Schlafritualen und Entspannungs-
übungen. Mit mehr Schlaf fällt 
es Anna leichter, regelmäßig zur 
Schule zu gehen und ihre Leistun-
gen verbessern sich. Parallel dazu 
arbeitet Lena mit ihr an Strate-
gien, Konflikte anders zu lösen. 
So gelingt es ihr, Gespräche mit 
der Mutter ruhiger zu führen und 
Themen anzusprechen, ohne dass 
die Situation eskaliert. Auch im 

Kinder-, Jugend- & Familiendienste

Sigrid Hieble-Gruber
Leiterin ifs Nachgehende 

sozialpädagogische Arbeit

* Name von der Redaktion geändert
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Entwicklung fördern 
ifs Kinder-, Jugend- & Familiendienste

Der Schutz und die Rechte von Kindern, Jugendlichen 
und ihren Familien stehen im Mittelpunkt unserer Ar-
beit. In belastenden Lebensphasen bieten wir bedarfs-
gerechte Begleitung – ambulant, nachgehend und/oder 
stationär.

Stoßen Kinder, Jugendliche und Familien aufgrund be-
lastender Lebensumstände an ihre Grenzen, leisten wir 
mit Beratung und konkreter Unterstützung Hilfe. Ge-
meinsam entwickeln wir Perspektiven und setzen Schrit-
te, um wieder Halt und Orientierung zu finden. Ziel ist es, 
das Kindeswohl zu sichern und zu stärken. 
Unsere Leistungen stehen nach Zuweisung durch die 
öffentliche Kinder- und Jugendhilfe zur Verfügung. Das 
Angebot ist breit gefächert und reicht von ambulanter 
Unterstützung der Erziehung bis zu stationärer Betreu-
ung in Wohngemeinschaften. Durch flexible Strukturen 
und bereichsübergreifende Zusammenarbeit schaffen 
wir Rahmenbedingungen für eine nachhaltige, präventi-
ve und passgenaue Unterstützung.

Ihre pubertierenden Kinder bringen Sie an 
Ihre Grenzen? Sie haben schon vieles aus-
probiert und suchen neue Impulse? Wie 
geht es anderen Eltern in solchen Situatio-
nen? Und was sagen die Fachleute?  

In der Elternakademie erhalten Eltern 
fachlich fundierte Informationen rund um 
das Thema Pubertät, Erziehung und fami-
liäre Herausforderungen. 
Fachleute mit langjähriger Erfahrung zei-
gen Wege auf, wie Erziehungsberechtigte 
gut durch herausfordernde Zeiten kom-
men. Gleichzeitig bietet die Elternakade-
mie Raum für Austausch mit anderen Müt-
tern und Vätern.

Veranstaltungsschwerpunkte
• Schule nein danke!  

Wenn der Schulbesuch zum Kampf wird.
• Was stärkt meine seelische 

Widerstandskraft? Umgang mit 
Überforderung und Stress

• Wenn die Seele blutet.  
Hilfe, mein Kind verletzt sich selbst

• Verstehen und Begleiten.  
Krisensituationen gemeinsam meistern.

Dieses Veranstaltungsangebot ist für El-
tern zugänglich, deren Kinder bereits 
durch Mitarbeiter:innen des ifs Geschäfts-
feldes Kinder-, Jugend und Familiendienste 
begleitet werden bzw. die auf der Wartelis-
te stehen. Weitere Informationen erhalten 
Sie unter  elternakademie@ifs.at

954 Minderjährige und ihre Familien wurden im 
Rahmen der unterschiedlichen Angebote der 
Familienarbeit ambulant und nachgehend un-
terstützt, in ihren Erziehungskompetenzen ge-
stärkt sowie sozialpädagogisch betreut.

135 junge Menschen konnten begleitet durch die 
Nachgehende sozialpädagogische Arbeit wich-
tige Schritte in Richtung Selbständigkeit setzen.

83 Minderjährige und ihre Familien in akuten 
Krisen erhielten außerhalb der regulären Öff-
nungszeiten der Kinder- und Jugendhilfe Unter-
stützung durch den Familienkrisendienst.

77 Jugendliche wurden in akuten Notsituationen 
vorübergehend stationär in der Krisenwohn-
gruppe Kompass aufgenommen, betreut und 
durch gezielte Krisenintervention begleitet.

1.391 
Kinder und Jugendliche 

erhielten bedarfsgerechte 
Hilfe und Betreuung – 

ambulant, nachgehend 
oder stationär.

954

135

83

77

53

44 28 17

53 jugendliche Klient:innen, die bereits in einer 
eigenen Wohnung leben, nutzten das Hilfsan-
gebot des Ambulant betreuten Wohnens, um 
ihren Alltag eigenverantwortlich zu gestalten.

44 junge Menschen wurden durch die Flexible 
intensivpädagogische Betreuung dabei unter-
stützt, ihre sozialen Kompetenzen für ein gelin-
gendes Zusammenleben in der Familie weiter-
zuentwickeln.

28 Minderjährige mit Fluchterfahrung und beson-
derem Unterstützungsbedarf wurden in der WG 
Hörbranz betreut und begleitet.

17 Jugendliche fanden in der WG Unterland eine 
geschützte, entwicklungsfördernde Wohnmög-
lichkeit und wurden in Abstimmung mit ihren 
Familien begleitet und unterstützt.

Elternakademie
Veranstaltungstipp
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An einem Strang
„Im Sinne unserer Klient:innen ist 
es wichtig, dass wir alle an einem 
Strang ziehen“, erklärt Wehinger. 
Deshalb werden im ifs bewusst 
Brücken zwischen den Fachberei-
chen gebaut – durch interdiszip-
linären Austausch und enge Zu-
sammenarbeit. „So entsteht ein 
umfassendes Verständnis für die 
Dynamik von häuslicher Gewalt. 
Ein Verständnis, das die Sichtwei-
se der Betroffenen, der Täter:innen 
und auch der direkt oder indirekt 
mitbetroffenen Kinder einbezieht“, 
ergänzt Enzinger. Auch in der 
Präventions- und Öffentlichkeits-
arbeit ist das Miteinander von gro-
ßer Bedeutung. Gemeinsam fällt 
es leichter, die Gesellschaft für das 
Thema häusliche Gewalt zu sensi-
bilisieren. 

und begleitet Opfer von häuslicher 
Gewalt und Stalking. In akuten 
Situationen bietet die ifs Frauen-
notWohnung einen sicheren Ort 
auf Zeit. Die ifs Frauenberatungs-
stelle richtet sich an Frauen und 
Mädchen, die von sexueller Gewalt 
betroffen sind. Und auch Kinder 
erhalten im ifs Kinderschutz eine 
auf ihre Bedürfnisse abgestimmte 
Unterstützung. Ergänzt wird das 
Angebot durch das Gewaltpräven-
tionsprojekt StoP – Stadtteile ohne 
Partnergewalt.

Täter:innenarbeit als Teil der Lösung
Doch Schutz alleine reicht nicht 
aus. Sicherheit entsteht erst dann, 
wenn Gewalt aufhört. Und das 
erfordert eine Veränderung auf 
Seiten der Gefährder:innen. „Nur 
die Täter:innen selbst können Ge-
walt auch wirklich beenden“, weiß 
Mario Enzinger, Leiter der ifs Ge-
waltberatung und der ifs Bera-
tungsstelle für Gewaltprävention. 
„Es ist wichtig, dass die gewaltaus-
übende Person die Verantwortung 
für ihre Taten übernimmt und er-
kennt, dass es ihre Entscheidung 
ist, gewalttätig zu werden oder 
andere Strategien anzuwenden. 
Unsere Arbeit ist erfolgreich, wenn 
Klient:innen gewaltfreie Lösungs-
möglichkeiten als sinnvoll begrei-
fen und bereit sind, sie für sich in 
Anspruch zu nehmen.“

Manchmal beginnt es ganz leise. Ein abwertender Blick, 
ein scharfes Wort. Dann eine Entschuldigung, ein Ver-
sprechen. Und doch wird es schlimmer. Aus Worten wer-
den Wunden, aus Nähe wird Kontrolle, aus Vertrauen 
Angst. In Österreich ist jede dritte Frau von häuslicher 
Gewalt betroffen. Auch in Vorarlberg sind die Zahlen 
hoch, die Dunkelziffer noch viel höher. Viele Betroffe-
ne schweigen. Aus Scham, Angst und Hoffnung, dass es 
vielleicht besser wird. Doch Gewalt hat nichts mit Liebe 
zu tun und lässt sich mit nichts rechtfertigen.

Es ist wichtig, über Gewalt in Partnerschaften und im so-
zialen Umfeld zu sprechen. Sie sichtbar zu machen. Und 
aufzuzeigen, dass es Hilfe gibt – sowohl für Opfer, als 
auch für Täter:innen. Im Rahmen der österreichweit ein-
zigartigen Initiative „Gemeinsam gegen Gewalt“ arbeiten 
im ifs sieben Fachbereiche des Opferschutzes und der 
Täter:innenarbeit eng zusammen. Hand in Hand verfol-
gen sie das Ziel, Gewalt nachhaltig zu verhindern. 

Schutz bieten, Sicherheit schaffen
Häusliche Gewalt passiert meist im Verborgenen – hin-
ter verschlossenen Türen, im eigenen Zuhause. Einem 
Ort, der eigentlich Sicherheit und Geborgenheit geben 
sollte. „Aber Gewalt in der Partnerschaft ist keine Pri-
vatsache, sondern strafbar“, betont Angelika Wehinger, 
Leiterin des Gewaltschutzzentrums Vorarlberg. Umfas-
sende Unterstützung finden Menschen, die von Gewalt 
betroffen sind, im ifs. Das Gewaltschutzzentrum berät 

Gemeinsam 
gegen Gewalt
Wie Betroffene geschützt und Täter:innen 
in die Verantwortung genommen werden.

Fachberatung

Angelika Wehinger
Leiterin Gewaltschutzzentrum 

Vorarlberg und ifs Frauen-
beratungsstelle bei 

sexueller Gewalt

Mario Enzinger
Leiter ifs Gewaltberatung 

und ifs Beratungsstelle für 
Gewaltprävention

Gewaltschutzzentrum Vorarlberg
Beratung und Unterstützung für 
Menschen, die von häuslicher Ge-
walt und/oder Stalking betroffen 
sind

 05-1755-535
  office.vorarlberg@

 gewaltschutzzentrum.at

ifs FrauennotWohnung
Schutz und Zuflucht für von häus-
licher Gewalt betroffene Frauen 
und deren Kinder

 05-1755-577 (rund um die Uhr)
  frauennotwohnung@ifs.at

ifs Frauenberatungsstelle 
bei sexueller Gewalt
Beratung und Hilfe für Frauen und 
Mädchen, die von sexueller Gewalt 
betroffen sind

 05-1755-536 
  frauenberatungsstelle@ifs.at

ifs Gemeinsam 
gegen Gewalt
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3.281 Klient:innen erarbeiteten mit Unterstützung 
der Schuldenberatung tragfähige Lösungen für 
eine geregelte finanzielle Zukunft.

2.762 Menschen fanden in der Familienberatung Un-
terstützung beim Überwinden persönlicher Kri-
sen und familiärer Konflikte.

2.695 Patient:innen erhielten im Rahmen von Psycho-
therapie Vorarlberg professionelle Hilfe zur Be-
handlung psychischer Erkrankungen und zur 
Verbesserung ihrer Lebensqualität.

1.277 Kinder und Jugendliche wurden von der Kin-
der- und Jugendberatung psychologisch und 
therapeutisch unterstützt, ihre Eltern durch be-
gleitende Beratung gestärkt.

1.110 Betroffene von häuslicher Gewalt und Stalking 
erhielten im Gewaltschutzzentrum professio-
nelle Hilfe, Beratung und Unterstützung. 

548 Kinder und Jugendliche mit Gewalterfahrung 
erhielten mit ihren Bezugspersonen im Kinder-
schutz einfühlsame Hilfe und Unterstützung.

540 Personen, gegen die ein Betretungs- und Annä-
herungsverbot ausgesprochen wurde, nahmen 
an der verpflichtenden Beratung durch die Be-
ratungsstelle für Gewaltprävention teil.

538 Opfer von Gewalt fanden in der Prozessbeglei-
tung entlastende Unterstützung.

490 gewalttätige bzw. -bereite Menschen entwickel-
ten mit Unterstützung der Gewaltberatung al-
ternative, gewaltfreie Verhaltensweisen.

132 gewaltbetroffene Frauen fanden mit ihren Kin-
dern in der FrauennotWohnung Schutz und Zu-
flucht.

116 von sexualisierter Gewalt betroffene Frauen 
und Mädchen nutzten das Unterstützungsan-
gebot der Frauenberatungsstelle.

90 wohnungslose Menschen fanden in den Krisen-
wohnungen eine temporäre Wohnmöglichkeit 
sowie niederschwellige Hilfe.

ifs Kinderschutz
Beratung und Hilfe für von Gewalt betroffene Kinder und 
Jugendliche sowie deren Bezugspersonen

 05-1755-505 
  kinderschutz@ifs.at

ifs Gewaltberatung
Beratung für gewalttätige bzw. gewaltbereite Menschen 
und deren Umfeld

 05-1755-515 
  gewaltberatung@ifs.at 

ifs Beratungsstelle für Gewaltprävention
Verpflichtende Beratung für Personen, gegen die ein Betre-
tungs- und Annäherungsverbot ausgesprochen wurde

 05-1755-517
  gewaltpraevention@ifs.at

StoP – Stadtteile 
ohne Partnergewalt 
Gewaltpräventionsprojekt mit dem Ziel, ein Bewusstsein 
für das Thema häusliche Gewalt zu schaffen und Men-
schen zu ermutigen, bei Gewalt nicht wegzuschauen, son-
dern zu handeln

 05-1755-534 
  stopvorarlberg@ifs.at

13.579 
Menschen bewältigten 

mit professioneller Hilfe 
persönliche Krisen und 

Herausforderungen 
und entwickelten neue 
Zukunftsperspektiven.

3.281

2.762

2.695

1.277

1.110

548

540

538
490 132

116
90

Ein starkes Zusammenspiel
Besonders eng ist die Kooperation zwischen dem Gewalt-
schutzzentrum, der Beratungsstelle für Gewaltpräven-
tion und der Gewaltberatung. Ziel ist es, Eskalationen 
frühzeitig zu erkennen und möglichst zu verhindern. 
„Damit das gelingt, braucht es eine enge Abstimmung, 
die stets im Einverständnis beider Seiten – der gewalt-
ausübenden und der gefährdeten Person – erfolgt“, er-
läutert Enzinger. Grundlage ist dabei ein faktenbasierter, 
opferschutzorientierter Ansatz. „Gemeinsam schätzen 
wir – wenn möglich – das Risiko ein, analysieren Gefähr-
dungslagen und stimmen notwendige Maßnahmen ab. 
So entsteht ein möglichst klares Bild über die tatsäch-
lichen Gewaltverhältnisse“, ergänzt Wehinger. Und weil 
beide Seiten in den Beratungsprozess eingebunden sind, 
kann auch rasch auf Veränderungen reagiert werden, 
etwa wenn sich die Bereitschaft zur Zusammenarbeit bei 
den Klient:innen ändert. 

Am Ende zählt eines: Gewalt kann verhindert werden 
– wenn wir gemeinsam und als Gesellschaft Verantwor-
tung übernehmen.

Zukunft gestalten
ifs Fachberatung

Im Zentrum unserer Arbeit steht die Unterstützung von 
Menschen in persönlichen Krisen und belastenden Le-
bensphasen. Wir begleiten einfühlsam und entwickeln 
gemeinsam mit den Hilfesuchenden Lösungen, die lang-
fristig entlasten und stärken.

Unser breitgefächertes Angebot richtet sich an Kinder, 
Jugendliche, Erwachsene, Paare und Familien. Von Bera-
tung über Behandlung bis hin zu Psychotherapie – die 
Form der Unterstützung variiert je nach Themenschwer-
punkt der jeweiligen Fachbereiche:

• Verhaltensauffälligkeiten und  
psychische Belastungen im Kindes- und Jugendalter

• Erziehungs- und Paarprobleme, Trennung/Scheidung
• Schulden und Finanzbildung
• (Drohender) Wohnungsverlust
• Gewalt und Gewaltprävention
• Psychische Probleme

Unsere offene, wertefreie Haltung hilft Betroffenen da-
bei, ihre Probleme zu reflektieren und ihre eigenen Stär-
ken wiederzuentdecken. Auf diesem Weg eröffnen sich 
neue Perspektiven, die Selbstwirksamkeit wird gestärkt 
und die Rückkehr zu einem selbstbestimmten Handeln 
wird möglich. So entsteht die Grundlage dafür, die eige-
ne Zukunft aktiv und zuversichtlich zu gestalten.
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„Ich möchte einen echten Job und mein eigenes Geld 
verdienen!“ Mit diesem Wunsch blickte Jonas  in seinem 
letzten Schuljahr motiviert in die Zukunft. Was für vie-
le Jugendliche in seinem Alter ganz selbstverständlich 
ist, bedeutete für ihn aber eine echte Herausforderung. 
Denn Jonas hat Trisomie 21.

Arbeit ist weit mehr als nur Geld verdienen. Sie gibt dem 
Alltag Struktur, bringt soziale Kontakte, stärkt das Selbst-
wertgefühl – und sie ermöglicht Selbstbestimmung. Des-
halb ist berufliche Teilhabe ein wichtiger Schlüssel zu ei-
nem Leben mitten in der Gesellschaft. Denn wer arbeitet, 
ist sichtbar – und wer sichtbar ist, verändert etwas. Vor 
allem das Bild von Menschen mit Beeinträchtigungen.

Die Zukunft beginnt 
mit einer Idee
Mit Planung, Mut und einem starken 
Netzwerk zum passenden Arbeitsplatz

ifs Spagat
begleitet Menschen mit hohem 
Unterstützungsbedarf bei der be-
ruflichen Integration. Durch indi-
viduelle Beratung, Mentoring und 
enge Zusammenarbeit mit Betrie-
ben entstehen maßgeschneiderte, 
sozialversicherungspflichtige Ar-
beitsplätze.

 05-1755-560
  spagat@ifs.at

trächtigungen und der Arbeitswelt. 
Wenn das Schnuppern für beide 
Seiten positiv verläuft, wird ge-
meinsam ein Arbeitsplatz gestaltet, 
der zu den Möglichkeiten des Be-
triebs und der Person passt – mit 
klaren Aufgaben, einem realisti-
schen Pensum und gut abgestimm-
ten Rahmenbedingungen. Auch die 
Betriebe werden begleitet und für 
die Chancen inklusiver Beschäfti-
gung sensibilisiert.

Halt geben im neuen Alltag
Ein wichtiger Baustein ist das Men-
tor:innenprinzip. Für jede:n Spagat-
Teilnehmer:in wird eine betriebsin-
terne Ansprechperson gesucht, die 
im Arbeitsalltag zur Seite steht. „Vie-
le erleben diese Rolle nicht nur als 
Aufgabe, sondern als persönliche 
Bereicherung“, berichtet Cape lli. 
Und auch nach dem Start bleibt 
Spagat unterstützend an der Seite – 
mit individuellem Jobcoaching, das 
stärkt und Entwicklung ermöglicht.

Jonas hat seinen Platz gefunden
Zurück zu Jonas: Er konnte in meh-
reren Betrieben schnuppern – unter 
anderem in einer Gärtnerei. Dort 
überzeugte er mit seiner Freund-
lichkeit, seiner Zuverlässigkeit und 
seinem Einsatz. Heute arbeitet er 
fix zwei Tage pro Woche im Ver-
kauf und hilft bei Aufräumarbeiten. 
Eine Mitarbeiterin begleitet ihn als 
Mentorin direkt am Arbeitsplatz 
– bei Fragen, neuen Aufgaben oder 
einfach zur Orientierung im Alltag. 
Ein echter Job eben. Genau so, wie 
Jonas es sich gewünscht hat.

Träumen erwünscht
„Wir begleiten Menschen mit ho-
hem Unterstützungsbedarf auf ih-
rem Weg in die Arbeitswelt“, erklärt 
Barbara Capelli, Leiterin des ifs Spa-
gat. Das Ziel ist klar: reguläre, sozial-
versicherungspflichtige Dienstver-
hältnisse am ersten Arbeitsmarkt. 
Der Weg dorthin beginnt mit der 
„Persönliche Zukunftsplanung“. Im 
Mittelpunkt stehen dabei die Wün-
sche, Interessen und Träume der 
Klient:innen – denn genau darin 
liegen wertvolle Potenziale. „Unsere 
Aufgabe ist es, diese Träume ernst 
zu nehmen und gemeinsam mit 
den Klient:innen eine Vision für 
die Zukunft zu entwickeln“, erzählt 
Capelli. Aus dieser Vision entsteht 
ein konkretes Ziel und ein persönli-
cher Unterstützungskreis wird auf-
gebaut – ein Netzwerk aus Familie, 
Freund:innen und vertrauten Per-
sonen. Die Richtung gibt die Haupt-
person vor, ihr Umfeld begleitet 
– mit geteilter Verantwortung und 
gemeinsamen Erfolgen.

Ankommen in der Arbeitswelt
Dann wird es praktisch. Spagat 
unterstützt bei der Arbeitsplatzsu-
che, organisiert Schnupperpraktika, 
hilft dabei, Fähigkeiten sichtbar zu 
machen und baut so eine Brücke 
zwischen Menschen mit Beein-Barbara Capelli

Leiterin ifs Spagat

Inklusion & Selbstbestimmung
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Miteinander  
für mehr Teilhabe
ifs Inklusion & Selbstbestimmung

Wohin können sich junge Menschen mit Be-
einträchtigungen wenden, wenn es um be-
rufliche Orientierung und realistische Pers-
pektiven geht?
An die ifs Diagnostik, allerdings nur dann, 
wenn ein erhöhter sonderpädagogischer 
Förderbedarf vorliegt. Wir bieten individu-
elle Abklärungen für Menschen mit kogni-
tiver oder Mehrfachbeeinträchtigung. Ziel 
ist es, basierend auf dem persönlichen Leis-
tungsspektrum und der bisherigen Entwick-
lung Orientierung zu geben und berufliche 
Möglichkeiten aufzuzeigen.

Wie läuft eine diagnostische Abklärung ab?
Wir nutzen standardisierte testpsychologi-
sche Verfahren und ergänzen diese durch 
bereits vorliegende Unterlagen, wie ärztliche 
und therapeutische Gutachten, Schulzeug-
nisse oder frühere Abklärungen. Im Zent-
rum steht die systematische Erfassung indi-
vidueller Stärken, Interessen und Potenziale 
– auch mit Blick auf bisher ungenutzte Res-
sourcen. Die Ergebnisse werden verständ-
lich aufbereitet und in einem persönlichen 
Gespräch gemeinsam besprochen. Betreu-
ende Personen können auf Wunsch einbezo-
gen werden. Am Ende steht ein klares Bild, 
das als Grundlage für weitere Schritte dient.

Was heißt das konkret?
Wir klären z. B. ab, welche Ausbildungsform 
und welches Niveau am besten zu den indi-
viduellen Fähigkeiten und zur bisherigen 
Schullaufbahn passen – etwa Anlehre, Spa-
gat-Arbeitsplatz oder Werkstätte. So lässt 
sich vermeiden, dass es beim Einstieg ins Be-
rufsleben oder einem Arbeitsplatzwechsel 
zu einer Über- oder Unterforderung kommt. 
Gemeinsam mit der betroffenen Person, 
Mentor:in und Integrationsberater:in be-
sprechen wir, was machbar ist, welche 
Chancen bestehen und wo es Grenzen gibt. 
Die Ergebnisse der Diagnostik helfen dabei, 
persönliche Fähigkeiten und Anforderungen 
des (zukünftigen) Arbeitsplatzes möglichst 
gut aufeinander abzustimmen.

Der Mensch mit seinen individuellen Bedürfnissen und 
Fähigkeiten steht im Zentrum unserer Arbeit. In zahlrei-
chen Lebensbereichen bieten wir Menschen mit Beein-
trächtigungen Beratung und Unterstützung – stets auf 
Augenhöhe und orientiert an ihren Lebensrealitäten.

Unsere Arbeit basiert auf den Grundwerten Inklusion, 
Selbstbestimmung und Selbstverantwortung. Ziel unse-
rer Beratung ist es, Menschen darin zu bestärken, ihr 
Leben eigenständig und nach ihren Vorstellungen zu 
gestalten. Die Unterstützung erfolgt dabei stets bedarfs-
orientiert. Gemeinsam mit den Klient:innen entwickeln 
wir individuelle Lösungen, begleiten sie auf ihrem Weg 
und übernehmen auf Wunsch auch die Vertretung ihrer 
Anliegen. Schwerpunkte unserer Arbeit sind unter ande-
rem:

• Diagnostik
• Selbständiges und selbstbestimmtes Wohnen und Leben
• Teilhabe und Integration am allgemeinen Arbeitsmarkt
• Unterstützung bei Alltagsfragen sowie  

lebenspraktische Begleitung
• Vertretung im Sinne der Selbstbestimmung,  

der Menschenrechte und Menschenwürde 

Unser Ziel ist es, Wege zu ebnen, wo bislang Hindernis-
se waren – hin zu einer inklusiven, chancengerechten 
Gesellschaft, die Vielfalt, Gleichberechtigung und Wert-
schätzung lebt.

2.603 Personen wurden gemäß dem Erwachsenen-
schutzgesetz rechtlich vertreten und fachlich 
beraten (Erwachsenenvertretung-Classic, Re-
gistrierung von Erwachsenenvertretungen und 
Vorsorgevollmachten, Clearings, Beratungen).

1.326 Patient:innen wurden im Rahmen des Unter-
bringungsverfahrens von der Patientenanwalt-
schaft rechtlich vertreten bzw. – sofern nicht 
untergebracht – beraten.

1.181 Menschen erhielten bei Maßnahmen zur Ein-
schränkung ihrer Freiheit Vertretung  und Un-
terstützung durch die Bewohnervertretung. 

888 Klient:innen mit physischer oder kognitiver Be-
einträchtigung bzw. chronischer Erkrankung 
nahmen das Beratungsangebot der Sozialen In-
tegration in Anspruch.

411 Personen erhielten beim Menschengerechten 
Bauen Beratung bezüglich der barrierefreien 
Gestaltung ihres Wohnraums.

374 Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf 
wurden durch Spagat individuell bei der Integ-
ration in den regulären Arbeitsmarkt begleitet.

349 Klient:innen erhielten mithilfe klinisch-psy-
chologischer Diagnostik individuelle Orientie-
rungs- und Entscheidungshilfen.

155 Menschen wurden durch Fundament gezielt 
auf ein Wohnen und Leben in Selbständigkeit 
vorbereitet und bei der Realisierung begleitet.

28 Personen mit anhaltend schweren psychischen 
Beeinträchtigungen nahmen das individuelle 
Hilfsangebot der Sozialpsychiatrischen Inten-
sivbetreuung Vorarlberg in Anspruch.

27 Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf er-
hielten die Möglichkeit, eine auf sie abgestimm-
te integrative Arbeitsstruktur umzusetzen.

7 Klient:innen mit komplexen Autismus-Spekt-
rum-Störungen oder frühkindlichen Entwick-
lungsstörungen wurden von SIB Tirol betreut.

6 Personen mit kognitiven Beeinträchtigungen 
und herausfordernden Verhaltensweisen erhiel-
ten gezielte Unterstützung durch die Fokussier-
te Einzelbetreuung.

7.355 
Menschen erhielten 

Unterstützung, um ihr 
Leben selbstbestimmt 

zu gestalten und 
selbstverständlicher Teil 
der Gesellschaft zu sein.

2.603

1.326
1.181

888

411

374

349
155

28
27
7
6

Drei Fragen an 
Margot Küng
Leiterin ifs Diagnostik
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Ausblick
Weiterdenken, weiterentwickeln, 
weiterhelfen

Das Leben ändert sich – und 
wir entwickeln uns mit, um 
auch morgen noch passgenaue 
Hilfe anbieten zu können.

Gesellschaftlicher Wandel, politische Entwicklungen 
und die sich verändernden Lebensrealitäten von Kli-
ent:innen fordern stetige Weiterentwicklungen – fach-
lich wie strukturell. Das ifs reagiert auf neue Herausfor-
derungen, indem bestehende Angebote laufend geprüft 
und bei Bedarf angepasst werden. Erkenntnisse aus 
Praxis und Forschung, Rückmeldungen aus der Bera-
tung und innovative Ansätze fließen in die Gestaltung 
zukunftsfähiger Angebote ein, die auch morgen noch 
passgenaue Hilfe bieten.

Zeitnahe Behandlung von Kindern und Jugendlichen
Mit Jänner 2025 startete beim ifs ein Pilotprojekt, das 
Kindern und Jugendlichen mit psychischen Problemen 
einen besseren Zugang zu Unterstützung ermöglichen 
soll. Es ist Teil des gemeinsamen Ausbaus der psychothe-
rapeutischen und psychologischen Versorgung durch 
das Land Vorarlberg und die ÖGK. Ziel ist es, die Berufs-
gruppe der klinischen Psycholog:innen verstärkt einzu-
binden und damit das bestehende Angebot nachhaltig zu 
erweitern. So können voraussichtlich rund 200 zusätzli-
che Behandlungsplätze geschaffen werden, damit junge 
Menschen zeitnah und ohne lange Wartezeiten fachliche 
Hilfe erhalten. Der Zugang wird bewusst niederschwellig 
gestaltet: Spätestens beim zweiten Kontakt mit dem ifs 
sollen Betroffene an der passenden Stelle ankommen.

Verstärkte Zusammenarbeit
Die ifs Fokussierte Einzelbetreuung bietet Menschen 
mit kognitiven Beeinträchtigungen und herausfordern-
den Verhaltensweisen gezielte Unterstützung im Einzel- 
und Kleingruppensetting. Ergänzend dazu sind künftig 
ambulante Maßnahmen geplant, um noch passendere 
Hilfestellungen im Alltag zu ermöglichen. Gleichzeitig 
wird die Zusammenarbeit mit der ifs Sozialpsychiatri-
schen Intensivbetreuung verstärkt. Ziel ist es, das fach-
liche Know-how zu bündeln, Synergien zu nutzen und im 
Sinne der Klient:innen wirksame Unterstützungsstruk-
turen zu schaffen.

Früh ansetzen – niederschwellig helfen 
Niederschwellige Unterstützung ist ein zentraler Bestand-
teil der psychosozialen Arbeit – besonders in Zeiten, in 
denen sich Wartezeiten vielerorts verlängern und Zugänge 
erschwert werden. Die ifs Regionale Sozialberatung bie-
tet Menschen in Krisensituationen oder mit existenziellen 
Sorgen rasch und unbürokratisch Hilfe – ohne Hürden, 
ohne vorherige Diagnosen. Oft lässt sich bereits mit we-
nig Aufwand und gezielten Impulsen vieles bewirken. Wir 
entwickeln unser Angebot der Regionalen Sozialberatung 
kontinuierlich weiter. Ziel ist es, Menschen frühzeitig zu 
entlasten, Grundbedürfnisse zu sichern, Ressourcen zu 
stärken und bei Bedarf passgenau weiterzuvermitteln – um 
das Fortschreiten und die Verfestigung von Problemen zu 
verhindern, ein eigenständiges Leben zu ermöglichen und 
Folgekosten zu vermeiden.

Neubau des Frauenhauses startet
Mit dem 2024 gefassten Beschluss des Kuratoriums des Vor-
arlberger Sozialfonds wurde der Weg für den Bau eines neu-
en Frauenhauses geebnet. Nun beginnt die konkrete Umset-
zung. Das Haus wird mehr Schutzplätze bieten, in kleinere 
Wohneinheiten gegliedert sein und so mehr Privatsphäre 
ermöglichen. Mit dem Konzept „sichtbar aber sicher“ wird 
ein neuer Weg im Schutz für gewaltbetroffene Frauen und 
deren Kinder beschritten. Der Einzug ist für Ende 2026 ge-
plant.

Neue Wege in der Psychotherapie
Ab 2025 wird im ifs ein modellhaftes Online-Angebot er-
probt, das als ergänzender Baustein in bestehende psycho-
therapeutische Strukturen integriert wird. Die Möglichkeit 
einer videobasierten Therapie richtet sich besonders an 
Menschen, die aus geografischen, gesundheitlichen oder 
familiären Gründen nur schwer vor Ort Unterstützung in 
Anspruch nehmen können.  Voraussetzung für eine Online-
Behandlung ist eine sorgfältige fachliche Einschätzung – 
sowohl der Symptomatik als auch der technischen und 
persönlichen Rahmenbedingungen. Geplant ist eine soge-
nannte „blended version“: Online-Einheiten werden durch 
persönliche Gespräche ergänzt, um Beziehung und thera-
peutischen Prozess nachhaltig zu sichern.

Jahresbericht 2024 | Ausblick24 Jahresbericht 2024 | Ausblick25



Gesamtzahl 2024

37.590 
Menschen

15.265 Klient:innen im Geschäftsfeld Regionale Sozialberatung
13.579 Klient:innen im Geschäftsfeld Fachberatung
7.355 Klient:innen im Geschäftsfeld Inklusion & Selbstbestimmung
1.391 Klient:innen im Geschäftsfeld Kinder-, Jugend-  & Familiendienste

Gewinn- und Verlustrechnung 2024 der ifs gGmbH

1. Umsatzerlöse 37 476 154,02

2. Sonstige betriebliche Erträge 4 465 742,70

3. Aufwendungen für Material und sonstige bezogene Herstellungsleistungen -3 264 345,70

4. Personalaufwand -32 945 760,18

5. Abschreibungen -509 774,39

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen -4 589 020,36

7. Betriebsergebnis 632 996,09

8. Finanzergebnis 247 305,47

9. Jahresüberschuss 880 301,56

10. Auflösung von Gewinnrücklagen 0,00

11. Zuweisung zu Gewinnrücklagen -881 441,27

12. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 91 441,27

13. Bilanzgewinn 90 301,56

Das ifs in Wort und Zahl

Die Betriebsleistungen der ifs gGmbH 
und des Vereins ifs Erwachsenenvertretung, 
Patientenanwaltschaft und Bewohnervertretung 
betrugen 2024 insgesamt 46,20 Millionen Euro.

12,55 Mio. €  Geschäftsfeld Inklusion & Selbstbestimmung
11,69 Mio. €  Geschäftsfeld Fachberatung 
10,93 Mio. €  Geschäftsfeld Kinder-, Jugend- & Familiendienste
6,37 Mio. €  Geschäftsfeld Regionale Sozialberatung 
3,13  Mio. €  SIB Tirol
0,93  Mio. €  SIB Vorarlberg
0,60  Mio. €  Sonstige

Unsere Klient:innen haben (überwiegend) Rechtsansprüche auf unterschiedlichste Hilfestellungen.
Diese werden finanziert aus Mitteln des

6,37

11,69

10,93

12,55

3,13

0,60
0,93
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Der Anteil männlicher Klient:innen lag bei 
43 Prozent, jener weiblicher bei 57 Prozent. 
Weniger als 1 Prozent gaben ein diverses 
Geschlecht an.

Nach wie vor nehmen mehr Frauen als Männer die Bera-
tungsangebote des ifs in Anspruch, wobei sich die Zahlen 
langsam annähern.

43% Männlich
57% Weiblich
<1% Divers

Altersstruktur der Klient:innen 

Menschen aller Altersgruppen – Kinder, Jugendliche, Erwach-
sene und alte Menschen – nehmen das breit gefächerte Bera-
tungsangebot des ifs in Anspruch.

0,2% 0 – 3 Jahre
0,3% 4 – 5 Jahre
3,8% 6 – 9 Jahre
8,0% 10 – 14 Jahre
4,3% 15 – 17 Jahre
8,8% 18 – 24 Jahre

19,6% 25 – 34 Jahre
24,1% 35 – 44 Jahre
15,7% 45 – 54 Jahre
9,7% 55 – 64 Jahre
5,5% > 65 Jahre

Anteil der Klient:innen 
nach Vorarlberger Bezirken 

Beratungsangebote müssen leicht zugänglich sein. Deshalb 
gibt es in allen Bezirken ifs Beratungsstellen, an denen Men-
schen aus der jeweiligen Region Unterstützung erhalten.

17%  Bludenz
30%  Bregenz
27%  Dornbirn
26%  Feldkirch
<1%  Sonstige

4357

<1

17

30

27

26

<1

0,2 0,3

3,8
8,0

24,1

15,7

9,7

5,5

4,3

19,6

8,8

Bilanz 2024 der ifs gGmbH

Aktiva

A. Anlagevermögen

I. Sachanlagen

    1. Bauten, davon Investitionen in fremde Gebäude 875.299,05

    2. Betriebs- und Geschäftsausstattung 804.864,62

    3. Geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 0,00 1.680.163,67

II. Finanzanlagen

    1. Beteiligungen 15 900,00

    2. Wertpapiere 6 079 510,54 6.095.410,54

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

    1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.133.456,95

    2. Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände 988.102,64 5.121.559,59

II. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 8.292.599,29

C. Rechnungsabgrenzungsposten 89.257,74

Summe Aktiva 21.278.990,83

Passiva

A. Eigenkapital

I. Eingefordertes Stammkapital 3.500.000,00

II. Kapitalrücklagen nicht gebunden 665.031,12

III. Gewinnrücklagen 4.220.056,52

IV. Bilanzgewinn 90.301,56

B. Rückstellungen

I. Rückstellungen für Abfertigungen 1.674.742,72

II. Sonstige Rückstellungen 7.262.553,04 8.937.295,76

C. Verbindlichkeiten

I. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 587.050,20

II. Sonstige Verbindlichkeiten 1.799.848,84 2.386.899,04

D. Rechnungsabgrenzungsposten 1.479.406,83

Summe Passiva 21.278.990,83
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Geschäftsführung 
 Interpark Focus 40, 6832 Röthis
 05-1755-500
 ifs@ifs.at   

Regionale Sozialberatung 
 Interpark Focus 40, 6832 Röthis 
 05-1755-500 
 andrea.bachmayr-heyda@ifs.at   

Sozialberatung
 St.-Anna-Straße 2, 6900 Bregenz 
 05-1755-510 
 bregenz@ifs.at

 Impulszentrum, Gerbe 1135, 6863 Egg 
 05-1755-520 
 bregenzerwald@ifs.at

 Kirchgasse 4b, 6850 Dornbirn 
 05-1755-530 
 dornbirn@ifs.at   

 Franz-Michael-Felder-Straße 6,
 6845 Hohenems 

 05-1755-540 
 hohenems@ifs.at   

 Bärahus, Widnau 2, 6800 Feldkirch 
 05-1755-550 
 feldkirch@ifs.at

 
 Innovationszentrum

 Klarenbrunnstraße 12, 6700 Bludenz 
 05-1755-560 
 bludenz@ifs.at   

Jugendberatung Mühletor 
 05-1755-560 
 jugendberatung.muehletor@ifs.at   

Schulsozialarbeit 
 05-1755-500 
 schulsozialarbeit@ifs.at

Sozialarbeit Kleinwalsertal 
 Walserstraße 260, 6992 Hirschegg 
 05517-300-90 
 ulrike.mueller@ifs.at   

Fachberatung 
 Interpark Focus 40, 6832 Röthis 
 05-1755-500 
 susanne.wallner@ifs.at    

Familienberatung 
 05-1755-530 
 familienberatung@ifs.at   

Kinder- und Jugendberatung 
 05-1755-510 
 kinder.jugendberatung@ifs.at

Psychotherapie Vorarlberg 
 05-1755-522 
 psychotherapie@ifs.at    

Schuldenberatung 
 Benger Park, Mehrerauerstraße 3,

 6900 Bregenz 
 Bärahus, Widnau 2, 6800 Feldkirch 
 05-1755-580 
 schuldenberatung@ifs.at  

Wohnen 
 Interpark Focus 40, 6832 Röthis 
 05-1755-500 
 wohnen@ifs.at 

 Delogierungsprävention 
  Interpark Focus 40, 6832 Röthis  

 Krisenwohnungen 
  Bregenz, Hard, Dornbirn, 
  Feldkirch und Bludenz

 Siedlungsarbeit 
  Interpark Focus 40, 6832 Röthis  

Gewaltschutzzentrum Vorarlberg
 Johannitergasse 6, 6800 Feldkirch 
 05-1755-535 
 office.vorarlberg@gewaltschutzzentrum.at

FrauennotWohnung 
das frauenhaus in vorarlberg 

 Postfach 61, 6850 Dornbirn  
 05-1755-577 (rund um die Uhr) 
 frauennotwohnung@ifs.at

Kinderschutz 
 Marktplatz 3 (Eingang Winkelgasse)

 6850 Dornbirn 
 05-1755-505 
 kinderschutz@ifs.at   

Prozessbegleitung Kinder und Jugendliche 
 Marktplatz 3 (Eingang Winkelgasse)

 6850 Dornbirn 
 05-1755-505 
 kinderschutz@ifs.at  

Prozessbegleitung Erwachsene 
 Johannitergasse 6, 6800 Feldkirch 
 05-1755-535 
 office.vorarlberg@gewaltschutzzentrum.at

Frauenberatungsstelle bei sexueller Gewalt 
 Johannitergasse 6, 6800 Feldkirch 
 05-1755-536 
 frauenberatungsstelle@ifs.at   

Gewaltberatung 
 Bahnhofstraße 18, 6800 Feldkirch   
 Färbergasse 17/1, 6850 Dornbirn  
 05-1755-515 
 gewaltberatung@ifs.at   

Beratungsstelle für Gewaltprävention 
 Bahnhofstraße 18, 6800 Feldkirch   
 Färbergasse 17/1, 6850 Dornbirn  
 05-1755-517 
 gewaltpraevention@ifs.at  

Kinder-, Jugend- & 
Familiendienste

 Interpark Focus 40, 6832 Röthis 
 05-1755-500 
 annette.heinzle@ifs.at   

Ambulant betreutes Wohnen (AbW) 
 Bärahus, Widnau 2, 6800 Feldkirch 
 05-1755-550 
 abw@ifs.at   

Familienarbeit 
 Bärahus, Widnau 2, 6800 Feldkirch 
 05-1755-550   

 Innovationszentrum
 Klarenbrunnstraße 12, 6700 Bludenz  

 05-1755-560  
 familienarbeit@ifs.at  

Flexible intensivpädagogische 
Betreuung (Flex) 

 Bärahus, Widnau 2, 6800 Feldkirch 
 05-1755-550 
 flex@ifs.at   

Nachgehende
sozialpädagogische Arbeit (NASA) 

 Bärahus, Widnau 2, 6800 Feldkirch 
 05-1755-550 
 nasa@ifs.at   

Krisenwohngruppe Kompass 
 Hämmerlestraße 38, 6800 Feldkirch 
 05-1755-557 
 kwg.kompass@ifs.at   

Wohngemeinschaft Hörbranz 
 Allgäustraße 89, 6912 Hörbranz 
 05-1755-524 
 wg.hoerbranz@ifs.at

Wohngemeinschaft Unterland
 Müllerstraße 3, 6850 Dornbirn 
 05-1755-525 
 wg.unterland@ifs.at    

Inklusion & 
Selbstbestimmung 

 Interpark Focus 40, 6832 Röthis 
 05-1755-500 
 elisabeth.kern@ifs.at   

Diagnostik 
 05-1755-560 
 diagnostik@ifs.at   

Fundament 
 05-1755-530 
 fundament@ifs.at   

Integrative Arbeitsstruktur 
 05-1755-500 
 integrative.arbeitsstruktur@ifs.at   

Soziale Integration 
 05-1755-520 
 soziale.integration@ifs.at

Menschengerechtes Bauen
 Franz-Michael-Felder-Straße 6, 

 6845 Hohenems 
 05-1755-537 
 menschengerechtes.bauen@ifs.at

Spagat 
 05-1755-560
 spagat@ifs.at   

Fokussierte Einzelbetreuung 
 05-1755-526 
 fokussierte.einzelbetreuung@ifs.at   

Erwachsenenvertretung 
 Kaiser-Franz-Josef-Str. 6a, 6845 Hohenems
 05-1755-590 
 05-1755-9590 
 erwachsenenvertretung@ifs.at 

 Johannitergasse 6, 6800 Feldkirch 
 05-1755-591 
 05-1755-9591 
 erwachsenenvertretung@ifs.at  

Patientenanwaltschaft 
 Valdunastraße 16, 6830 Rankweil 
 05522-403-4040 
 ifs.patientenanwaltschaft@ifs.at

Bewohnervertretung
 Kaiser-Franz-Josef-Str. 6a, 6845 Hohenems
 05-1755-590 
 05-1755-9595 
 bewohnervertretung@ifs.at    

Sozialpsychiatrische 
Intensivbetreuung (SIB) 
Vorarlberg 

 Franz-Michael-Felder-Straße 6, 
 6845 Hohenems 

 05-1755-540 
 susan.dein-koch@ifs.at   

Sozialpsychiatrische Intensivbetreuung 
(SIB) Tirol Autismus

 05-1755-500 
 silke.thurner@ifs.at   

Sozialpsychiatrische Intensivbetreuung 
(SIB) Tirol Einzelbetreuung 

 05-1755-568 
 mathias.schoepf@ifs.at

Interne Dienstleistungen  

Finanzen & Controlling 
 Interpark Focus 40, 6832 Röthis 
 05-1755-500 
 dominik.denifl@ifs.at  

IT Services 
 Interpark Focus 40, 6832 Röthis 
 05-1755-500 
 martin.vaplon@ifs.at   

Kommunikation & Marketing
 Interpark Focus 40, 6832 Röthis 
 05-1755-500 
 kommunikation@ifs.at   

Personal & Organisationsentwicklung 
 Interpark Focus 40, 6832 Röthis 
 05-1755-500 
 sabine.pfefferkorn@ifs.at
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